
Johannes Va der Ven sehr oft auft cdie institutionelle eltie der el1l-

Relig1öses ewußtsein heute* g1onN w1e die Kirchenmitgliedschaft, den
Gottesdienstbesuch und das übrige kirchli-

„Wer die Strukturen des religiösen Bewußt- che Engagement. Insoweıt S1Ee sich aut die
SCINS untersuchen möchte, der mu sıch 10€er kulturelle e1te beziehen, ın UNSEeTeEeNM all
Aspekte WT ugen halten dıe religiösen aut die relıg1ıöse Vorstellungswelt, beschrän-
Überzeugungen und dıe relhgrösen ıten 2n ken sich viele auft ein1ıge Fragen 2A00 (31au-
der Perspektiwe der gegenseıtıigen echsel- ben (SOft. und den ımmel, die un!
wirkung.“ Von dıiesem Ausgangspunkt MmMUS das Fegefeuer: So erfährt INa  ) War auft
ZIe. der UTtOT Konsequenzen für dıe elı- Oberflächenniveau, wlevlele Menschen
qıosıtä DO'  S Menschen und wendet dann sSer- ott glauben, ber über die Strukturen des

Erkenntnisse her der Untersuchung —DO'  S Glaubens Gott aut tiefendimensionalem
relıgriösen Vorstellungen nıederländıscher Nıveau vernımmt INa  - nichts. Man bekommt
Studenten un OMM. dabe? Ergebnis- Informationen über den negatıven Trend De-
SEN, dıe für dıe Fragestellung dıeses Schwer- züglıch des (Glaubens den Himmel, die
punktheftes DO'  S Bedeutung ınd red und das Fegeifeuer, ber die Art und

Weıse, Ww1e die Menschen strukturell mi1t der
Die Redaktıon der Zeitschrift „Diakonla“ Beziehung zwıschen persönlıcher Identität
hat miıich mıiıt der rage kon{frontiert, worın un: eıt 1n relig1öser Perspektive umgehen,
die relig1öse Vorstellungswelt der Menschen bleibt 1M Dunkeln SO wichtig dıie Informa-
VO  - eute besteht. Dabe!i interessieren S1e 1 tion über cdie Übereinstimmung miıt den ira-
Zusammenhang mi1t der Gestaltung der (tra- ditionellen religiösen Vorstellungen un! de-
ditionellen) lturgıe VOL allem die Kennzel- LenNn Bewertung uch 1st, die rage nach den
chen, cie cdie eutigen Glaubensvorstellun- Strukturen und den (eventuellen) struktu-
gen bestimmen, we1l VO  = diesen Erkennt- rellen Veränderungen des relıgıösen Be-
nıssen Aaus vielleicht möglich ıst, eıinen Bo- wußtseins bleibt oftmals draußen.
gen Z lturglıe zurück schlagen. Um Welche Ursachen und Gründe diese funda-
Vorwegzunehmen: Ich bin nicht dazu 1ın der mentale UuC 1n UuNSsSeTeI religiösen Wiıssen
Lage, auf diese rage direkt un! umfassend uch immer hat, ich erwarte, dalß S1e 11UTL

antworten. Eıne direkte Antwort ist mel- dann gefüllt werden kann, WEeNnN die Theolo-
1165 Erachtens Nn1ıC möglich, weil die rage gen mi1t ihrer umfassenden Kenntnis über
zunächst selber eliner eNaueren konzeptuel- die elıgıon das empirische Forschungs-len Erläuterung bedart. Eıne alles umfassen- andwer. miıt dem 1el 1ın die eigenen Han-
de Antwort kann deshalb nicht gegeben de nehmen, die Strukturen des relig1ösen
werden, weıl WI1Tr RLT über weniıge Untersu- Bewußtseins 1mM empirischen Sinne AaNıs ‘Ra
chungsergebnisse verfügen. amı habe ich geslic. bringen Um nicht mibßverstan-
sogle1ic. den Aufbau melnes Artikels arge- den werden, füge ich ausdrücklich hinzu,
stellt Im ersten ell werde IC versuchen, daß das Wort „empirisch“ sich hler sowohl
die rage nach den rel1ıgıösen Vorstellungen auf das Oberflächenniveau qals uch aut das
konzeptuell vertiefen. Dabe!i stehen die tiefendimensionale Nıveau bezieht UurcC
Strukturen des religiösen Bewußtseins 1mM d1ie Verwendung bestimmter eiNoden un:
Mittelpunkt ( Im zweıten e11 moöOchte 1C Techniken ist SOZUSagen möglıich, Urc.
diese Strukturen anhand eliner Untersu- die Oberftfläche der relıgıösen Vorstellungen
chung über die elıgıon illustrieren, die der Tiefendimension der rel1g1ösen Be-
ter 600 Studenten der Alpha-, etfa- und wußtseinsstrukturen vorzudrıingen. Iıese
Gammafakultäten der Nıversıta Nı]megen Methoden und Technıiıken sSind sowohl 1n der
ın den Niederlanden durchgeführt worden quantıtatıven als uch 1n der qualitatıven
ist (Zu) empirischen Methodologie vorhanden, W1€e

ich bereıts anderer Stelle beschrieben
Strukturen des relıgriösen Bewußtseins habe (Van der Ven/Ziebertz

Dıie meılsten Untersuchungen, die sich m1T Die Untersuchung über d1ie Strukturen auft
der Religion beschäftigen, beschränken sich der Tiefendimension des relig1ösen Bewußt-

Aus dem Niederländischen übertragen VO  z Se1NSs ist deshalb wichtig, weil VO  - diesen
Michael Scherer-Rath Strukturen Aa UuSs W1€e IC 1n der Perspekti-
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der generatıven Tammatık annehme aufzugehen, Ww1e€e die thomistische Tradıtion
Neue religiöse Vorstellungen immer wıeder lehrt (Duroux 1963; Schillebeeckx 1964;
generlert der zumındest Elemente dieser Tansen Phänomenologisch ausge-
Vorstellungen, die der Tradition entstam- drückt: Der Gläubige interpretier seln
INEN, kombiniert werden. Von diesem tiefen- Über-sich-selbst-hinausgehoben-Werden 1MmM
dimensionalen Nıveau AaUuS gesehen können Glauben als Gnadengabe. Er interpretiert
die Vorstellungen der Vorstellungs- Sse1INe eigene Transzendenz 1ın der Perspekti-
kombinationen A Uus der Tradition begriffen, der Transzendenz ottes Das relıg1öse
verstanden un erklärt werden. Von hiler aus Bewußtsein 1st das Bewußtsein des Relig1ö-
können S1Ee 1mM pastoralen und lıturgischen SCNH, W1e das asthetische Bewußtsein das Be-
Handeln erkannt, akzeptiert und verarbeiıtet wußtsein des Asthetischen und das ethische
werden. Bewußtsein das des Ethischen ist. Dıie
Die rage lautet NU:  y WOTaus die Strukturen Strukturen des relig1ösen Bewußltseins sSind
auf der Tiefendimension des religiösen Be- demnach cdie Strukturen des Bewußtseins
wußtseins bestehen. Durch weilche ennzel- der Relıglon.
hen werden S1Ee bestimmt? Welche Elemente
enthalten s1e? Wiıe wıirken S1e? Welche unk- Was ist Relıgıon?
tiıonen en s1ie? Um diese rage(n be- Diese Feststellung führt VO  - sich AaUS Z

antworten, mussen WIT wel CNrıtitie unter- zweıten Schritt Dieser beschäftigt siıch m1t
nehmen. der rage, Was elıgıon ist Ich denke, dal;

die Beantwortung der rage zumiıindestReligiöses Bewußtsein: Bewußtsein dann, WEln S1Ee tief geht, Deutlichkeitder Relıgıon über die Strukturen der elıgıon und damıt
Der erstie Schritt bezieht sıch auf die H.IN- über die trukturen des Bewußtseins der
S1C. daß das relıg1ıöse Bewußtsein miıt dem Relıgion schafft.
Bewußtsein der Relıgıon identisch ist und Nun könnte INa  } mıiıt den Büchern un Ver-
keine eıigene, innerlich wesentlich untfer- öffentlichungen bezüglich der Trage, Was
schiedliche Korm des Bewußtseins vertrı Religion 1St, bequem ıne an Bıbliothek
Im Rahmen dileses Artikels lasse 1C den (Z@e=- füllen. Im Rahmen dieses Artikels beschrän-
danken, daß das relig1iöse Bewußtsein gerade ke iıch mich Jjedoch auf die Relıgionsdefiniti-
als Bewußtsein intrıiınsiısch rel1g1ös qualifi- des Kulturanthropologen eertz Se1iner
ziert ıst, außer acht Das relig1öse Bewußt- Auffassung nach besteht der Kern der el1l-
seın „wirkt“ meılnes Erachtens, w1e andere gıon aus elıner Anzahl VO.  . Überzeugungen
HKormen des Bewußtseins uch „Wirken“. 1M Hınblick auf den „Kosmos“ des individu-
Aus gläubiger Perspektive kann INa  } das e1- ellen und gesellschaftlichen Lebens, die dıe
gene religiöse Bewußtsein sehr wohl als Gefahr des AChHaos“”: das das Leben mıiıt sich
„Gnade“, „hineingegossenen Habıtus“ der bringt, verhindern mussen. Diese Überzeu-
„übernatürliche Tugend“ erfahren. Diıiese gungen besitzen 1ne vielfältige un  107
Erfahrung muß ber als gläubige Interpreta- Erstens installieren S1e 1ne Anzahl v  5 Vor-
tiıon des rel1igı1ösen Bewußtseins als Bewußt- stellungen der Symbolen Diese Vorstellun-
se1ln der Relıgion verstanden werden, die auf gen beziehen sich auf die rage, WwW1e siıch die
das Funktionieren dieses Bewußtseins selbst Welt 1n relig1öser Hınsıicht zusammenseiz
keinen direkten außerlichen Einfluß ausuübt („model of reality“) und W1e S1e 1n rel1g1öser
Der Gläubige weiß ıch für das Geschenk 1NS1IC veräandert werden MUu. („model TOT
ank verpflichtet, dem Iranszendenten, realıty”). Zweltens verursachen diese Über-
Gott, gegenüber offen seın un! mı1t iıhm ın ZE  n uch bestimmte tiımmungen, die
Kontakt kommen, denn ın den rel1g1ıösen sıch wıederum auf das „model otf realıty“”
ıten g1ibt sich ıhm erkennen. Dıiese beziehen. Diese können VO  . positıiven
Dankbarkeit ıst ber gerade e1l des rel1g1ö- gatıven tımmungen varıleren, VO.  = Traurig-
s&  5 Bewußtseins und beeinfilußt NnıC VO  - keıt un! Z0orn Freude und Dankbarkeit
ußen Theologisch ausgedrückt: (sott greift TYıLtienNs führen die Überzeugungen mi1t den
NnıC 1n das Bewußtsein e1n, sondern wirkt tımmungen Handlungsmotivationen,
gerade 1n un durch dıe Mechanismen des durch die das „model for realıty“ realısıert
Bewußtseins selbst, hne darın 1M übrıgen wird Darın kommt d1ie ethische Dımension
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der Religion ZAUE Ausdruck. Schließlich sSind sıtzen, und noch größere Tuppen, die insge-
dıe Überzeugungen dazu 1n der Lage, diese Samt nNnıIC relıg1ıösen ıten teilnehmen,
Funktionen einzunehmen, indem S1e ın den N1C unwichtig geworden. Im Gegenteil,

nach der Definition VO  - Geertz können die-relıgıösen ıten aktualisiert werden un!:
durch diese relig1ösen ıten m1T einem jenıgen, die überhaupt keine relig1ösen
„Glanz VO  - Wiırklichkeit"“ umgeben werden Überzeugungen besitzen und nicht reil-
(Geertz 1969)* gıösen 1lıten teilnehmen, N1ıC a1Ss rel1g1Ös

betrachtet werden. Das ist keine normatıve
Relıg1öse Überzeugungen und 1lıten Aussage, daß ich diese Menschen abwelse,
Aus dieser Umschreibung kann das Folgen- sondern 1ne empirische Aussage, diıe auf
de abgeleıtet werden. Wer die Strukturen dem Respekt NC denjenigen eru. die sich
des relig1ösen Bewußtseins untersuchen selbst VOTL allem VO  5 iıhrer persönlichen sub-
möchte, der MU. ich wel Aspekte VOL Auı= jektiven Selbstdefinition her als nıcht reli-
geCcn halten dıe relıgıösen Überzeugungen g1ÖS (wünschen ZU) bezeichnen. Hıer stehen
un! die relig1ösen ıten 1n der Perspektive wel wichtige ınge Z Dıiskuss1ıon, die
der gegenseıltıgen Wechselwirkung. Um manchmal ın der Theologie (ZU) einfach

übersehen werden.ganz n  u auszudrücken: Nıcht die relig1ö-
SE  - Vorstellungen der Symbole mussen
prımär beachtet werden, sondern die rel1ig1ö-

UuNAaCANS SEe1 gesagtT, daß dıe Teilnahme
relig1ösen 1ıten sehr wichtig ist Nach

5  S Überzeugungen, die den relig1ösen Vor- eertz werden die relıg1ösen Überzeugun-stellungen (und ihrer Verwendung) ZU@TUN- gen 1n den 1ıten mıiıt eiınem Glanz VO.  - Wiırk-
de hlegen. Darüber hınaus ıst nicht NnNOt- lichkeit versehen. hne die relig1ösen 1ıten
wendig, einen Bogen VO  5 den rel1g1ösen MOr
stellungen Z lturgle schlagen, da die

verlieren S1e ihre Ausstrahlung, verfärben
S1Ee sich, verbleichen s1e, werden S1Ee grau und

relıgı1ösen Überzeugungen gerade ın der IL blaß, letztendlich verschwıinden. ell-
turgıe aktualısıert werden. Darum mussen g1öse 1ıten der rel1ig1ıöse Versammlungen,S1Ee uch VO:  5 der Liturgie her und diıe 1UUT- W1e€e Durkheim S1Ee nannte S1INd darum
gıe umgekehrt VO.  - den relig1ösen Überzeu- wichtig, we1ıl cıe rel1igıösen Überzeugungen
gungen her untersucht werden. UrcC das rel1g1ös-kollektive Fieber der Hy
Während ‚.Wal ein1ge, WEeNnNn uch NUur sehr ten verstärkt un! bekräftigt werden und
wenige Untersuchungsergebnisse über die Bedeutung gewınnen. hne die ıten WE —
relıgı1ösen Überzeugungen des Menschen VO.  S den S1Ee schla{f, kraftlos und chwach hne
heute exı1ıstiıeren, fehlt dıe empirische Rr- die ıtLen T 1Ne Verflachung eın Es gehtLorschung relig1öser 1ıten ıs auf iıne e1INZ1- MI1r hler ber nıcht die Häufigkeit der r1-

Ausnahme völlıg. Die meılsten Liıturgiıker tuellen Teilnahme. Natürlich kann diese
machen historische Untersuchungen, ein1ıge
systematische, während 11UTr eın einz1ıger SEe1- ständiıg varıleren VO  - Tag Tag, OC

Woche un! VO.  } Ja  > Jahr |DS geht mM1r
Auimerksamkeit auf die empirisch-litur- die gänzliche Verwahrlosung der rıtuellen

gische Forschung richtet Scheer 1989; AnıtPartızıpatlion, die Nicht-Teilnahme
(Geerts 1990; Groen 1991; (irımes Ich lange Sıicht geht das auf Osten der rel1g1Öö-plädiere dafür, daß uch Liturgiker lernen,
das empirische Handwerk auszuüben, WEeNnNn

sC.  _ Überzeugungen und damıt auf osten
der Reliıgion selbst Der USdTUC „auf angeich uch AUS eigenen Erfahrungen weiß, W1e Sicht“ kann selhber wıeder varıleren VO  .

umfassend diese Art der Forschung ist. ehn ıs Jahren der ber ıne 11 (Ges
Insoweit relig1öse Überzeugungen und rel1ı- neratıon. Im allgemeinen verirefie ich die
g1Öse ıten den Kern der elıgıon ad- Hypothese, daß, WEeNnNn 1ne n (eneratı-
chen un!: die empilirische Forschung sıch da rıtuell ausfällt, die nachfolgende (3enera-
miıt befassen sollte, 1st diıe atsache, daß tıon ihre rel1g1ösen Überzeugungen (teilwei-große Gruppen VO  5 Menschen g1bt, d1e über- se) verliıert, WEeNnNn S1Ee diese NIC schon verlo-
haupt keine rel1ig1ösen Überzeugungen be- TrTen hat Diıiese Hypothese T dem Theolo-
—— Ich lasse Cl1e atsache, daß die Religionsdefiniti- g  J00 G entigegen, das unter anderem VO  5

VO.:  S (Geertz N1ıC substantiell, sondern unktio-
nal ISt außer acht. In diesem Artikel verwende 1C Rahner formuliert worden ist und besagt,
ihren funktionalen Sinn, ergänze iın ber ubstan- dal Religion (Glaube) außerhalb der Kıurz
1e. aus der Perspektive des christlichen aubens ch! gäbe. Diese Aussage dürfte für Nd1V1dU-
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un Gruppen VO  } Individuen 1mMm Hier und hiıer aut die relıgiösen Überzeugungen, Clie
eiz zutreffen, ber VO.  - me1lner Hypothese S1e 1m Hınblick auf Gott besitzen, und Ver-
ausgehend nicht 1ın einem intergeneratio- wende dabei das Mal der kırchlichen arill.-
nalen Zusammenhang (Rahner 1975 zıpatlion als einen Indikator für die rıtuelle
Nicht 1LUFr cdie Wichtigkeit der rıtuellen eil- Teilnahme. DIie rage, die dabei 1M ıttel-
nahme wird manchmal übersehen, sondern pun ste. lautet Wıe beeinflussen ich die
uch die Bedeutung der rel1g1ösen Überzeu- relig1ösen Überzeugungen 1n bezug auf (sott
gungen wiıird leicht außer acht gelassen. Kl- und die kirchliche Partiızıpation?
nıgen T’heologen zufolge gäbe uch dann

Religiöse Überzeugungen 1n der KmpirieReligion (Glaube), Wenn die relig1ösen ber-
zeugungen ehlten. Das Konstrukt, das INa  } Wır haben den Studenten Gottesvorstel-
DA  — Verteidigung dieser Behauptung e1N- lungen vorgelegt, auf die S1e mit Hilfe elıner
führt, ist das anoNymMe Christentum, der 5-Punkte-Skala antworten konnten: VO  -
anonNnymMe Glaube, die atente Religion, die (überhaupt nıicht eıiınverstanden) bis vo  —
implizite Religiosität, die NıC thematisier- kommen einverstanden). Diese 1STEe ist —
te relig1öse Erfahrung (vgl Van der Ven wohl auf induktive als uch aut deduktive

Dıieses Theologoumenon T der Weise zustande gekommen. S1e geht aus
thentischen und respektierenden Aussage Aufsätzen VO.  - Adoleszenten hervor, die ihre
derjenigen entigegen, die ausdrücklich VO:  5 freien Ssozlationen Z Wort „CGott“ qutf-
sich gen, keine relig1ösen Überzeugungen geschrieben haben Die 1STe ist darüber

besitzen. Es entspricht darüber hinaus hinaus später durch die Theologie erganztnicht dem, Was die Relıgıion elıner solchen worden, ıne ein1igermaßen deckende
macht 1Ne individuell und/oder kollektiv Gesamtheit VO. Gottesvorstellungen E1 -
bestimmte Gesamtheit VO. Überzeugungen, langen. Aufgrund dreier Faktoranalysendie sıch aut einen (zu errichtenden) „KOos- zeıgt sich, daß diese Grottesvorstellungen
MOS  66 inmiıtten elınes wirklich vorhandenen auf sechs relig1öse Überzeugungen ın ezug
„Chaos:: 1n der Perspektive der Iranszen- auftf Gott reduziert werden können. Das be-
denz bezieht, die rıtuell 1n der Liturgie VL - deutet, dalß die Gottesvorstellungen auftf
mittelt und verstärkt wIird. dem Oberflächenniveau sechs verschiedene

relig1öse Überzeugungen aut dem tiefendi-
Empmpirischer Zusammenhang zwıschen mens1lonalen Nıveau ZU  — Grundlage haben

Ligiösen Überzeugungen und ıten (Van der Ven 1993; Van der en/Biemans
Ich habe bereits au der Relıgionsdefinition 1994
VO.  } eertz die Folgerung gezogen, daß sich Die erste Überzeugung ist d1e des Theismus.

In Inr wird der Abstand zwıischen Giott undrelig1öse Überzeugungen und riuelle eil-
nahme gegenseıtıg beeinflussen. Das gilt dem Menschen betont. (Gott wird als absolu-
uch für das Fehlen relig1iöser Überzeugun- te Iranszendenz und der Mensch als absolut
gen un riıtueller Teilnahme. Zu Begınn die- heonom betrachtet Gott bestimmt alles
SCS Jahrhunderts fragte sich der Iranzösi- un:! alle, Uun!: der ensch achtet überall und
sche Theologe un S0Z1l0loge 1 e Bras immer immer ottes esetz un weiß sıch 1n allem
wıleder: Gehen die Menschen nicht mehr Z VO.  s ihm abhängig.
iırche, we1l S1e N1ıC mehr glauben, der Die zweıte Überzeugung ist die des Pan-
glauben S1Ee N1C. mehr, weıl S1e N1ıC mehr theismus. 551e bildet das direkte Gegenteil
Z Kirche gehen? des Theismus (Gott wird als absolute Imma-
Ich moöOchte die Bedeutung dieser rage MeNz un der ensch un Cclie Welt als abso-

lut autonom betrachtet. Der Abstand ZW1-hand einer Untersuchung illustrieren, die
WI1Tr unter eliner Zufallsstichprobe VO.  n unge- schen Gott, ensch un Welt ex1istiert nicht
fähr 600 Studenten der Nıvers11ia 1]me- (Sott fällt mi1t ensch und Welt ZUSammeen,
gen 1n den Niederlanden 1990 durchgeführt geht darın auftf un ist damit identisch.
haben Auf dem Oberflächenniveau bezieht Gott ist das, Was den Menschen Z Ul Men-
sich diese Untersuchung auft die relig1ösen schen un! die Welt Z  — Welt MacCc un al-
Vorstellungen der Studenten und auf dem les, Was iıch darın befindet.
tiefendimensionalen Nıveau auf deren reli- Die dritte Überzeugung ist die des Pan-
gıöse Überzeugungen. Ich beschränke mich entheismus. S1e nımmt 1ne Mittelposition

188



zwischen dem Theismus und dem antne1ls- interessiert, weilche Haltungen die StuU-
INUS eın Der Panentheismus betont zugleıic. denten bezüglich des Theismus, Pantheis-
(iottes Transzendenz und Immanenz. (sOT{t I11US und den vier Formen des anenthels-
WITrd als gegenwärtig Menschen und INUS einnehmen. Ich möchte S1Ee 1n der Re1-
der Welt und zugleic. 1mMm Menschen un 1n henfolge der Prioritat wiedergeben. An —

ster Stelle steht derder Welt betrachtet Er wird als persönliche ontologische
und unpersönliche Macht betrachtet, d1ie den Panentheismus, gefolgt VO Pantheismus,
Menschen und die Welt umg1bt und zugleic und Platz drei nehmen gemeinsam der indi-
tiet 1M Menschen un 1ın der Welt wohnt Er viduelle und der sozlale Panentheismus eın
ist die Basıs, der en und die Ummante- Auf Platz füntf und sechs folgen der kosmo-
lung, ber zugleıc. der Mittelpunkt, der logische Panentheismus und schließlich der
Kern und das 1el Theismus.
Dieser Panentheismus kann nach vler e Aus der atsache, daß dem ontologischen

Panentheismus und dem Pantheismus cdieüberzeugungen unterschieden werden. Die
ersie iıst die des individuellen anentheis- höchste Prioritäat zugewlesen werden, elte
INUus Darın wird ott die individuelle Per- IC die Schlußfolgerung ab, daß cdie Studen-
SO  - umgebend betrachtet und zugleich als ten abstraktere, desubjektivierte Gottesvor-
jemand, der intımer ihm ist als selne eige- stellungen besonders pOS1t1V bewerten. Das

Intimıtät Die zweiıte ist der soz1lale Pan- stimmt auch mıi1t den Ergebnissen der 1STO-
entheismus. Gott wird als die Basıs der Be- risch-systematischen Forschung VO  - AUTO=-
ziehung zwischen den Menschen betrachtet L  S w1e Weber, Döbert, Dux, Habermas der
un! zugleic als dessen tiefster Kern Die Schluchter überein. Ihre Erkenntnisse kön-
drıtte 1st der kosmologische Panentheismus. 1013  - Ww1e€e Tolgt kurz zusammengefaßt werden:
Ott wird als cdie persönliche und die UunNnperI- In dem Maße, Ww1e die ultur und das Men-
sönliche aC angedeutet, die cdie große schen- un! Weltbild 1n der ultur rationaler
Gesamtheit der mblg umg1bt, STULZT, untfer- und abstrakter werden, werden uch die
StTutzt und zugleich deren tiefsten iıttel- Bilder, die die Menschen VO  - Gott und der
pun. bildet DiIie vierte und letzte Teilüber- Religion haben, ratiıonaler und imMmmMer a-
zeugung ist die des ontologischen Pan- strakter.
entheismus. (:ott wird als das Fundament
der menschlichen Eix1istenz und zugleich als Relig1ıöse ıten un! Empirıe
deren innerlich bildendes Prinzıp betrach- Zu Begınn dieses Artikels habe ich me1line
tet. Diese vlier Teilüberzeugungen (indivi1du- Unzufriedenheit über die Tatsache ausSsge-
eller, sozlaler, kosmologischer und ontologi- TÜC daß INa  > iıch 1n der empirischen
scher Panentheismus) bilden IN die Forschung oft aut die institutionelle Ee1ie
Überzeugung des Panentheismus. der eligıon beschränkt Das bedeutet ber
Das Bemerkenswerte des Ergebnisses der nicht, daß 1C diese als unwichtig erachte.
Faktoranalysen ist nicht 11UL das Heraustfin- Im Gegenteil, ich finde cdie Kirchlichkeit der
den der sechs Faktoren oder Überzeugun- etiwa 600 Studenten hier deshalb interes-
gen, sondern VOT allem die Tatsache, dalß sant, we1l damıt eın Zusammenhang mi1t
keine der drei ausgeführten Faktoranalysen ihren relig1ösen Überzeugungen hergestellt
die Gottesvorstellungen 1ın ruppen der werden kann, die ich gerade beschrieben
Yaktoren einteilen, Cdie entweder ausschließ- habe amı kann die Auffassung VO.  }
lich persönliche der ausschließlich UuNnpDeI- eertz bezüglich des Zusammenhanges ZW1-
sonliche Gottesvorstellungen enthalten. Die schen rel1g1ösen Überzeugungen un 1ılten
Studenten zeigen sich den Faktoranalysen verdeutlicht werden.
zufolge unbeeinflußt VO  > der Zweıiteilung, Wır en die Studenten mit drel Kirchlich-
Cdie cCie Theologie zwischen persönlichen und keitsaspekten konfrontiert. Der erste Aspekt
unpersönlichen Gottesvorstellungen - bezieht sich auf die Trage, b S1Ee sich selbst
bringt 551e verwenden die orstellungen be- als Mitglied der Kirche betrachten. twa
liebig durcheinander. S1e übersteigen amı 3()% der tudenten antworten mi1t 66  „Ja un
die Zweıiteilung. (ott kann für S1E sowochl fast 70% mit „ne1N““, Der zweiıte Aspekt
persönlich als uch unpersönlich Se1IN. nımmt ezug auf die Häufigkeit des Ottes-
Der Leser ist zweifelsohne uch der HTa- dienstbesuches. ast 55°% gehen N1Ee Z KIir-
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che, iwa 28°% ungefähr einmal IO Jahr. den kirchlichen 1ıten un eın pos1ıtiver ZW1-
un 1wa 17% regelmäßig (mindestens e1N- schen den übrigen vlier Überzeugungen un:
mal DIO onat). Der dritte spekt bezieht den kirchlichen ıten TAazıse ausgedrückt
sich auf die rage, W as S1E VO  - den „Yr1ıtes de heißt das Die theıistischen, die individuell-,
passage“ (Taufe, kırchliche Irauung, kirch- die sSo7z1al- und die kosmologisch-panenthei-
liche eerdigung) halten twa 48 °% möch- stischen Überzeugungen führen dazu, daß
ten für sıch selbst der ihre (eventuellen) Studenten den kirchlichen ıten teilneh-
iınder nıchts dergleichen ın Anspruch neh- INen DIie ontologisch-panentheistischen un!
InNnen ast 52% möchten dıes wohl pantheistischen Überzeugungen ber tT@l-
Was gen 1U die Untersuchungsergebnisse ben die Studenten AauUuSs der Kirche, weil S1e
1M Hinblick auft den Zusammenhang ZW1- gelernt haben,) diese unvereinbar mıiıt den
schen den relig1ösen Überzeugungen ın be- kırchlıchen 1lıten (ZuU) Linden. Die wahr-
ZU. aut (Sott und der riıtuellen Teilnahme, scheinlich unumgängliche rage, dıe 1C
insofern diese 1n der kirchlichen Partızıpatı- nde dieses Artikels stellen möÖchte, lautet

ZU. Ausdruck kommt? In UNSerenNn Analy- demnach: Wird N1ıC höchste Ziıt, die
SE  kan zeıg sich, daß diese Frage für die wel gatıve Beurteilung der Theologie über die
Top-Überzeugungen (ontologischer Pan- abstrakteren, desubjektivierenden Überzeu-
entheismus und Pantheismus) anders beant- gungen ın bezug auTt Gott, W1e S1e 1mM Pan-
wortet werden muß als für die übrigen vlier theismus und dem ontologischen anentihe-
Überzeugungen (Theismus, indıv1dueller, 1SmMus Z Ausdruck kommen, ıtısch
soz1laler un: kosmologischer anentheis- ter die Lupe nehmen? Wiırd nıcht Ööch-
mus) Bezüglich dieser etzten vler kann g_ sie Zie1lt, 1ıne konstruktivere Dıskussıon 1ın
sagt werden, daß die Studenten, die diesen der Theologie über den Wert und die Bedeu-
Überzeugungen zustiımmen, größtenteils tung dieser Überzeugungsformen führen?
den kirchlichen ıten teilnehmen Was die
wel Top-Überzeugungen betri{ft, ze1lg Lıteratur
sich eın anderes 1ıld. DIie Studenten, die

Duroux, (1963). La psychologie de la foi hezdem ontologischen Panentheismus und dem aın Thomas d’Aquin, TLournall.Pantheismus zustımmen, SIınd größtenteils
nıcht kirchlich der ber randkiıirchlich Das Fransen, 1972), Divıne Revelation SOUTCE OT

Man’s al ın urlis, (ed.), al its Nature
ist eın bemerkenswertes Ergebnis! an Meaning, London

Geerts, (1990), An NqULTY ınto the Meanıngs of
Rıtual Symbolism: 'LTurner and Peirce, 1 CurrentSchluß Studies Rituals, 19—32, msterdam

Was bedeutet das 1U  —_ wıederum für cie Be- Geertz, (1969), elıgıion ultura System, ın

zıehung zwıischen den relig1ösen Vorstellun- The OT. eAaArboo of eligion, Vol 1, 639-—-6883,
London

gen un: der lturgle, nach der die Redakti- Griımes, D, Ritual Critieism. Case Studies
dieser Zeitschrift mıch Iragte? Ich möchte 1n Its Practice. Essays Its EOTY, olumbia,

meılıne Befunde 1n einıgen Punkten — OU' Carolina.
menftfassen. Erstens ist ratsam, VO her- GÜroen, (1991), Jier genezing Va jel

iıchaam. De vlerıng Van het oliesel ın de Grieks-flächenniveau der Vorstellungen ZU tiefen- rthodoxe erk Ser1e Theologie Empirıe Teil
dimens1ionalen Nıveau der Überzeugungen u Kampen-Weinheim.
vorzudringen. /Ziwelıtens zeıgt sich, daß die Rahner, (1975), Schriften ZU. Theologie 2,
untersuchten Überzeugungen ın bezug auft Einsiedeln

Scheer, (1985), De eleving Vall liturgischeGott eınen ngen Zusammenhang vorwelsen rıten SymDoOolLen, 1n UQ  S der Ven (red.), Pa-
m1t der riıtuellen Teilnahme, Ww1e S1e 1n der toraal LusSssen ideaal werkelijkheid Serl1e
Kirchlichkeit der Studenten AA Ausdruck Theologie Kmpirıie Teil 3 Kampen.
kommt In diesem Siınne bedeuten MNSCIEC Schillebeecks, (1964) Openbaring eologie,

BilthovenUntersuchungsergebnisse ıne Unterstüt-
ZUNg der Religionsdefinition VO  5 eertz UU  S der Ven, (1986), Theologische un! lern-

theoretische Bedingungen der Glaubenserfahrung,
T1ıLtieNs ist der festgestellte Zusammenhang 1n VEl Fraas H- Heiwmbrock Hrsg.), Religiöse
ber nicht eindeutig. Es muß unterschlieden Erziehung und Glaubensentwicklung, GOttingen,

3062werden zwischen einem negatıven und el-
DA der Ven, (1990), Entwurtf eiINer empir1-W posıtıven Zusammenhang: eın negatıver schen Theologie Serle Theologie Empirıe

zwischen den wel Top-Überzeugungen und Teil 10), Kampen-Weinheim.
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Dan der Ven, (1993), (sottesbilder 1 SCI1ISUS f1- Die Sakramente splelen nach w1e VOT 1mM e
delium, 1Nn. Pastoraltheologische Informationen
L/ 18217154 ben der Christinnen und Christen 1ıne große

Rolle, S1Ee werden gemeindenah gefeiert, die(DI0N  S der Ven H.- zıeDertz (Hrsg.), (1993),
Paradiıgmenentwicklung 1n der Pra  ıschen 'Theo- Beteiligten können autf ihre Gestaltung Eın-
ogie Ser1e Theologie Empirie 'Teil 13)), Kam- Iluß nehmen und 1mMm gemeınsamen CGilau-
pen-Weıinheim. bensgespräch negatıve Erfahrungen aufar-

(DI0N der Ven Bıemans, (1994), Religie ın
iragmenten, Kampen-  einheim. beiten. DIie Felern der Sakramente S1INd Iso

eın Ort der Erneuerung VO  5 unten, VO  - den
Menschen un: (Gemeinden her. In den Sa-
kramenten wıird die Zusage ottes gefeiert,
die jedem/r einzelnen gilt und seline/ihreFerdinand Kerstiens Würde als Subjekt 1n der Kirche begründet.

Neuer Weın Iın alte chläuche akra- Pastoral der Zukunft wiıird diese Würde be-
achten, der S1e WwIrd den Menschen VOL-mente der Befreiung
bel 1N: Leere laufen.Wer eıt ”elen Jahren dıe eıträge DO Ker-

stıens ın Dıiakonıia gelesen hat, kannn erah-
NETN, WAas ıhn mıt dem als 2ıte genannten

Dazu eın Beispiel Aa Uus dem Tautfkapitel:
uch erwartet. Da das Thema des Buches „Bel der Taufe wiıird der Name genann(t, der
sıch mıt dem Anlıegen dieses Heftes STAT! Name dieses einzelnen Christenmenschen,

un:! damıit wIird unwıderruflflich 1n dieberührt, haben 11r den Verfasser gebeten,
anhand einıger ausgewählter assagen se1ine Rechte als Subjekt ın dieser ırche einge-
Anlıegen darzustellen. Inzwıischen ast das le- Seiz Der Name bleibt das Zeıichen se1ıner

wır Würde ‚Fürchte dich nicht, denn ich befreiesenswerte uch WTr erschienen
möchten diese Kostproben aber TOLZderm, dich Ich habe dich beiım Namen gerufen, du
veröffentlichen. red gehörst M1r Jes 4 9 Dieses Wort gıilt

zunächst Israel als Volk, ber uch jedem
„Heute eın uch über die akramente? Fällt einzelnen Menschen als G lied dieses Volkes.

(5ott selber steht diesem Menschen. Werdas nıcht völlig heraus AaUusSs dem Trend UuUNsSe-
L[er el Es gehen doch immer weni1ger 2A0 die Würde dieses Menschen antastet, tastet
Gottesdienst. In vielen Gemeinden WwIrd Giottes Würde Diese Grundtatsache

christlicher Eixistenz haben Kirche un (5@-kaum noch das Bußsakrament gesucht.
uch die ahl der kirchlich geschlossenen meılınde beli all ihrem Tun respektieren.

S1e ist ihnen vorgegeben. Dies ist gleichsamhen geht zurück. Der Priıestermangel
zwingt die Diözesen immer ast0Oo- der Artikel 1 kirchlichen Grundgesetz,
ralplänen, die der Personalnot steuern dem alle anderen Artıkel Rechnung er a=

gen haben DIie Würde des Christenmen-suchen“ (
(‚erade VOTL diesem Hıntergrund geht mM1r schen 1st unantastbar könnte INa 1n

Parallele uNnserTrenm Grundgesetz genıne Erneuerung der (;emelinden VO  } der
Wurzel her Das 1el ist Iso N1ıC 1ne dog- Vorschriften, Gesetze un Verhalten der
matisch-wissenschaftliche Auseinanderset- Kirchenleitungen, die dieser Würde N1ıC

entsprechen, können keinen Bestand enZUNg mi1t der tradıtionellen Theologie der
Sakramente, uch N1C 1ne katechetisch Jedes Kınd, jeder Jugendliche, jeder Mann

obwohl un jede Frau haben das ecCc aut 1ıneorlentierte Sakramentenpastoral,
beides durch die hier vorgelegten Erfahrun- auswechselbare Geschichte, uch und gera-
gen und Gedanken betroffen un verändert de 1n der Kirche. Der Respekt VOT dem/r e1N—-

zelnen und seinem/ihrem (jew1ssen MU. dasWITd. Der Hintergrund me1lıner Überlegun-
gen ist meılne Erfahrung als langjJähriger Mıteinander pragen amı ist jegliche Form

der Bevormundung ausgeschlossen. JederStudenten- un! Gemeindepfarrer, das (s@e-
un!: jede einzelne ın der ırche hat dasspräch m1t krıtischen kirchlichen Gruppen

hier und m1t der Praxıs un!: der Theologie ee solche Bevormundung festzustellen
un abzulehnen. Die Gottunmittelbarkeitder Befreiung ın Lateinamerıika.
Jjedes un jeder Gläubigen 1st allem kiırchlıiı-

Kerstıens, Neuer Weın 1ın alte Schläuche Sa- hen Handeln vorgegeben. amı ist uch
kramente der eIreiung, Düsseldorf 1994 1ne grundlegende Treıhel e1INes jeden nNr1-
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